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warm umd tiefempfundenen Liedern auch gedanfenreiche Prologe, die ihres Gleichen
juchen, jorwie bewundernswerthe Überfegungen aus dem Englifchen, Sranzöfifchen und
Stalienijchen verdanfen, ımd Frau Angelika von Hörmann (geboven 1843), die finnige,
melodienreiche Sängerin, die fich nicht nur durch ihre Igrifchen Gedichte, jondern auch
durch die Epen „Die Saligen“ und „Oswald von Wolfenftein“ einen Namen gemacht hat.

Auf den beiden Gebieten der Epif und Lyrik treffen wir auch Gottlieb Put
(geboven 1818, geftorben 1886) und Chriftian Schneller (geboren 1831). Bon dem
Erfteren befigen wir außer jangbaren, gemüthlichen Liedern die erzählenden Gedichte
„König Laurin“ und „Das alte Lied vom Benzenamwer“; von dem Lebteren, der

ih auch als Sprach- md

Sagenforjcher großes Verdienft

erworben hat, die veizende

Erzählung „Der  Alpfee“,

„Eldorado“ md „St.Balentin“,

Er ift auch der Dichter des vater-

ländischen Trauerjpiels: „Der

Knappe von Schwaz“ (1880).

Lieder frommen Sinnes

oder Stimmungsgedichte, Berfe

zum Lobe des herrlichen Heimat-

(andes haben Johann Pfeifer

(1820 bis 1889) und Cöleftin

Sihmwari (1823 bis 1847),

gedichtet, während Ferdinand
Weller (1825 bis 1869) neben anderen Elangvollen Weifen fein feuriges Lied gegen die
Landesfeinde fang, das heute noch ertönt:

„Sie follen fie nicht Haben

Des Brenners Scheidewand,

Sie jolfen exft fich graben

Das Grab in unferm Land.“

 

Franz Michael Felder.

sm Nachbarlande, wo die alamannifche Sprache jo melodisch und verlocend klingt,
dichteten Ehriftoph Anton Walfer, Iofef Feldkiccher, Gebhard Weiß, Franz
Sofef Bonbun, Kajpar Hagen, Ludwig Seeger u. A. nad) Hebel3 Vorbild mit
Vorliebe in der Mundart; das Neuhochdeutjch wurde meift nur zur Broja verwendet. Hier
tritt uns auch der edle Bauer Franz Michael Felder (1839 bis 1869) aus Schoppernau
im Bregenzerwald als Naturdichter entgegen. Er bewirthichaftete mit Fleik umd Gejchie


